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(54) Gargerät mit einer Sensoreinrichtung und Verfahren zum Betreiben eines solchen Gargerätes

(57) Gargerät (1) und Verfahren zum Betreiben eines
Gargerätes (1) mit einem Garraum (2) und einer Steuer-

einrichtung (3) und einer Sensoreinrichtung (4). Die Sen-
soreinrichtung (4) umfasst zwei Sensoren (5), welche in
einer gemeinsamen Baueinheit (6) angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gargerät,
insbesondere Backofen oder Herd, mit einem Garraum
und einer Steuereinrichtung, welche eine Sensoreinrich-
tung aufweist und ein Verfahren zum Betreiben eines
solchen Gargerätes.
[0002] Gargeräte nutzen für die Zubereitung von Spei-
sen wenigstens eine Heizquelle, wobei es sich zum Bei-
spiel um eine thermische Heizquelle und/oder eine Mi-
krowellenheizquelle handeln kann. Im Bereich der Gar-
geräte mit einem Garraum werden einem Benutzer ver-
schiedenste Garsysteme angeboten, die die Zubereitung
von Speisen mit unterschiedlichsten Garmethoden er-
möglichen. Dabei kann ein Benutzer zum Beispiel auf
Oberhitze, Unterhitze, Heißluftbetrieb, Gasbetrieb, Mi-
krowellenbetrieb oder Dampfgarbetrieb zur Erhitzung ei-
ner Speise zurückgreifen. Unter anderem auch aus platz-
technischen Gründen wird auch die Kombination ver-
schiedener Garmethoden in einem Gargerät immer wei-
ter entwickelt, um zum Beispiel einem Benutzer mög-
lichst viele Garmethoden auch bei einem geringen Platz-
angebot in einer Küche zur Verfügung zu stellen. Ein
solches Kombinationsgargerät stellt zum Beispiel ein
Backofen dar, der neben wenigstens einer thermischen
Heizquelle wie Ober-/Unterhitze oder Heißluft auch eine
Mikrowellenheizquelle umfasst. So kann ein Benutzer
bei einem Kombinationsgerät die jeweils geeignetste
Garmethode für das entsprechende Gericht, zum Bei-
spiel Mikrowellenbetrieb zusammen mit Ober- und Un-
terhitze, auswählen. Nachfolgend ist daher unter einem
Gargerät auch ein Kombinationsgargerät, welches we-
nigstens zwei verschiedene Heizquellen umfasst und
wenigstens zwei verschiede Garmethoden bereitstellt,
zu verstehen.
[0003] Die jeweilige Heizquelle muss entsprechend
der Art der Zubereitung und des verwendeten Gargutes
reguliert werden, um z.B. eine Überhitzung des Gargutes
zu vermeiden. Die genaue Regulierung der Heizquelle
und des Garvorgangs ist somit entscheidend für die Qua-
lität der zubereiteten Speisen und ein wichtiges Merkmal
eines Gargerätes.
[0004] Im Stand der Technik besitzen Gargeräte zur
Regulierung des Garvorgangs einen Temperatursensor
im Garraum. Eine angeschlossene Steuereinrichtung
wertet die ermittelten Temperaturwerte aus und reguliert
dementsprechend die Leistung der Heizquelle. Nachtei-
lig an dem bekannten System ist, dass ein Ausfall des
Sensors die Funktionalität des Gargerätes erheblich be-
einträchtigt.
[0005] Neben der Beeinträchtigung der Garfunktion
stellt der Ausfall des Sensors für die Garraumtemperatur
auch ein erhebliches Sicherheitsrisiko dar. Eine unkon-
trollierte Leistung der Heizquelle kann zur gefährlichen
Überhitzung des Gargerätes führen. Im Stand der Tech-
nik besitzen Gargeräte daher Sicherheitseinrichtungen,
bei denen über elektro-mechanische Sicherheitstempe-
raturschalter ein Sicherheitszustand ausgelöst werden

kann, welcher das Ausschalten der Heizquelle und/oder
des Gargerätes zur Folge hat.
[0006] Dabei sind die Sicherheitstemperaturschalter
als Schwellwertschalter ausgeführt und aktivieren bei Er-
reichen bzw. Überschreiten eines festgelegten Tempe-
raturwertes den Sicherheitszustand, um z.B. bei einem
Ausfall des Sensors für die Garraumtemperatur eine
Überhitzung des Gargerätes zu verhindern. Nachteilig
bei Sicherheitseinrichtungen mit Schwellwertschaltern
ist, dass sie mit feststehenden Temperaturwerten arbei-
ten und somit nicht auf die jeweiligen vom Benutzer ge-
wünschten Gartemperaturen eingestellt werden können.
Außerdem ist der Einsatz eines Temperatursensors im
Garraum und eines weiteren Schwellwertschalters auf-
wendig.
[0007] Es ist deshalb die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung ein Gargerät zur Verfügung zu stellen, welches
eine zuverlässige Funktion mit geringem Aufwand er-
möglicht.
[0008] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Gargerät
gemäß den Merkmalen des Anspruchs 1. Bevorzugte
Weiterbildungen des erfindungsgemäßen Gargerätes
sind Gegenstand der Unteransprüche. Weitere Vorteile
und Merkmale der vorliegenden Erfindung ergeben sich
aus dem Ausführungsbeispiel.
[0009] Das erfindungsgemäße Gargerät ist insbeson-
dere als Backofen oder Herd oder Kombinationsgargerät
ausgeführt und weist wenigstens einen Garraum mit we-
nigstens einer Heizquelle und wenigstens eine Steuer-
einrichtung auf. Das Gargerät umfasst wenigstens eine
Sensoreinrichtung. Dabei sind wenigstens zwei Senso-
ren der Sensoreinrichtung in einer gemeinsamen Bau-
einheit angeordnet.
[0010] Das erfindungsgemäße Gargerät bietet viele
Vorteile. Ein erheblicher Vorteil ist, dass das Gargerät
eine Sensoreinrichtung umfasst, welche über wenig-
stens zwei Sensoren verfügt und somit eine zuverlässige
Erfassung charakteristischer Parameter ermöglicht. Bei-
spielsweise kann bei einem Ausfall eines Sensors die
sichere Funktionalität des Gargerätes weiterhin über den
zweiten Sensor gewährleistet werden und insbesondere
das Gargerät in einen sicheren bzw. gefahrlosen Zustand
gebracht werden. Es ergibt sich eine Redundanz der
Messwerte, wodurch die Zuverlässigkeit und Genauig-
keit erhöht werden kann. Ein weiterer Vorteil ist der ge-
ringe Aufwand bei der Anbringung der wenigstens zwei
Sensoren, da sie sich in einer gemeinsamen Baueinheit
befinden. Dadurch wird beispielsweise Montagematerial
eingespart und weniger Zeit bei der Fertigung des Gar-
gerätes benötigt.
[0011] Bevorzugt sind die Sensoren innerhalb eines
Gehäuses verbaut. Diese Ausgestaltung ist vorteilhaft
für den Schutz der Sensoren. Weiterhin bietet ein ge-
meinsames Gehäuse bei der Anbringung der Sensoren
Vorteile, indem es z.B. einfach in eine Bohrung des Gar-
gerätes eingesteckt werden kann.
[0012] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausge-
staltung ist die Sensoreinrichtung dem Garraum zuge-
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ordnet. Dabei ist es möglich und bevorzugt, die Sensoren
im Garraum anzuordnen. Hier ist es besonders vorteil-
haft, dass die Sensoren in einer gemeinsamen Bauein-
heit sind, da der Garraum somit nur einen einzigen Zu-
gang für beide Sensoren aufweisen muss. Eine solche
Ausführung des erfindungsgemäßen Gargerätes wirkt
sich ebenfalls vorteilhaft auf das Isolierverhalten und so-
mit auch auf den Energieverbrauch des Gargerätes aus.
Ein weiterer Vorteil ist die vereinfachte Montage im Gar-
raum gegenüber zwei oder mehr einzeln montierten Sen-
soren.
[0013] Ebenfalls bevorzugt ist die Anordnung der Sen-
soren nicht nur innerhalb des Garraumes, sondern an
oder in der Nähe des Garraumes. Insbesondere können
die Sensoren außerhalb des Garraumes und/oder ins-
besondere in Lüftungseinrichtungen vorgesehen sein.
Vorzugsweise können die von zumindest einem der Sen-
soren erfassten Parameter auch zur Steuerung der Ge-
rätekühlung eingesetzt werden. Bei einer solchen Aus-
gestaltung mit Sensoren außerhalb des Garraumes er-
geben sich Abweichungen zwischen den gemessenen
Werten und den tatsächlichen Werten im Garraum. Da
die Abweichungen aber berechenbar oder empirisch er-
mittelbar und praktisch stets nahezu gleich sind, kann
unter der Berücksichtigung dieser Abweichungen auf die
Bedingungen im Garraum zurückgeschlossen werden.
[0014] In besonders bevorzugten Ausgestaltungen
sind die Sensoren dazu geeignet, charakteristische Wer-
te für Temperaturen des Garraumes zu erfassen. Aus
einem charakteristischen Wert für die Temperatur im
Garraum kann auf dessen tatsächliche Temperatur zu-
rück geschlossen werden oder aber es kann eine reprä-
sentative Temperatur des Garraumes abgeleitet werden.
Unter einem charakteristischen Wert für die Temperatur
im Garraum wird ein Wert verstanden, aus dem ein Maß
für die zum Messzeitpunkt im Garraum herrschende
Temperatur abgeleitet werden kann. Diese Ausgestal-
tungen bieten den Vorteil einer zuverlässigen und wenig
aufwendigen Ermittlung der Garraumtemperatur, welche
wichtig für die Steuerung eines Gargerätes ist.
[0015] Vorzugsweise können die von den Sensoren
erfassten Parameter mit den jeweiligen vom Benutzer
gewünschten Gartemperaturen abgeglichen werden.
Zeigt also z.B. die vom Sensorsystem ermittelte Gar-
raumtemperatur einen signifikant höheren Wert als die
vom Benutzer eingestellte Temperatur, kann die Lei-
stung wenigstens einer der wenigstens einen Heizquelle
des Gargerätes reduziert werden. Dadurch kann sowohl
eine sicherheitsgefährdende Überhitzung des Gargerä-
tes als auch eine unerwünschte Überhitzung des Gargu-
tes verhindert werden. Vorzugsweise ist die Sensorein-
richtung mit wenigstens zwei Sensoren ausgeführt, wel-
che verschiedene Parameter erfassen. Es ist ebenfalls
möglich und bevorzugt, verschiedene Sensoren oder
auch gleiche Sensoren zu verwenden. Dabei kann we-
nigstens ein Sensor insbesondere als Temperatursensor
und wenigstens ein anderer Sensor insbesondere als
Feuchtesensor ausgeführt sein. Besonders bevorzugt ist

auch die Verwendung von wenigstens zwei Sensoren,
welche verschiedene Parameter ermitteln, die charakte-
ristisch für Temperaturen sind. In einer solchen Ausfüh-
rung kann wenigstens ein Sensor ein Bauteil sein, wel-
ches seinen Widerstand in Abhängigkeit der Temperatur
verändert. Es kann auch wenigstens ein Sensor als Bau-
teil ausgeführt sein, welches ein elektrisches Signal in
Abhängigkeit der Temperatur liefert.
[0016] Die erfindungsgemäße Sensoreinrichtung hat
den Vorteil, dass die wenigstens zwei Sensoren inner-
halb einer gemeinsamen Baueinheit eine enge räumliche
Nähe aufweisen. Dadurch befinden sich die wenigstens
zwei Sensoren an nahezu der gleichen Position, was die
Erfassung nahezu gleicher charakteristischer Werte ins-
besondere für Temperaturen des Garraumes ermöglicht.
Dadurch eignet sich die erfindungsgemäße Sensorein-
richtung für die Verwendung in elektronischen Sicher-
heitseinrichtungen für Gargeräte, welche mit wenigstens
zwei Messwertaufnehmern zur Erfassung eines Parame-
ters ausgeführt werden sollen. Diese Redundanz soll bei
Ausfall eines Messwertaufnehmers sicherheitsrelevante
Funktionsstörungen verhindern. Die von den wenigstens
zwei Sensoren der erfindungsgemäßen Sensoreinrich-
tung ermittelten charakteristischen Werte insbesondere
für die Temperatur können von einer Kontrolleinrichtung
ausgewertet und auf Plausibilität geprüft werden. Eine
signifikante Abweichung der gemessenen Werte kann
einen Defekt eines der wenigstens zwei Sensoren be-
deuten und zur Auslösung eines Sicherheitszustands
des Gargerätes führen.
[0017] Daher ist eine bevorzugte Ausgestaltung der
Sensoreinrichtung, dass wenigstens ein Sensor der we-
nigstens zwei Sensoren in Wirkverbindung mit wenig-
stens einer Sicherheitseinrichtung des Gargerätes steht,
wobei insbesondere ein Sicherheitszustand des Garge-
rätes auslösbar ist. Vorzugsweise kann die Sicherheits-
einrichtung nach entsprechenden Messwerten der Sen-
soreinrichtung einen insbesondere akustischen
und/oder visuellen Alarm auslösen. Es ist ebenfalls mög-
lich und bevorzugt, dass die Sicherheitseinrichtung mit
insbesondere einer Fernmeldeeinrichtung kommuni-
ziert, um Alarm- und/oder Fehlermeldungen vorzubrin-
gen. In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung kann
das Gargerät wenigstens eine insbesondere elektroni-
sche und/oder elektromechanische Sicherheitseinrich-
tung aufweisen. Eine elektromechanische Sicherheits-
einrichtung kann als Ergänzung der elektronischen Si-
cherheitseinrichtung dienen.
[0018] Um die Funktionalität wenigstens eines der we-
nigstens zwei Sensoren überprüfen zu können, stehen
in einer besonders bevorzugten Ausgestaltung die we-
nigstens zwei Sensoren mit einer Kontrolleinrichtung in
Wirkverbindung. Eine solche Kontrolleinrichtung kann
beispielsweise den Temperaturverlauf nach Einschalten
der Heizquelle verfolgen. Steigt die Temperatur über die
Zeit nicht signifikant an, kann eine Sicherheitseinrichtung
oder auch eine separate Kontrolleinrichtung dem Benut-
zer eine Fehlermeldung anzeigen. Ebenfalls bevorzugt
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ist die Ausgestaltung wenigstens eines Sensors zur Kon-
trolle insbesondere des wenigstens einen anderen Sen-
sors. Beide zuletzt genannten Ausgestaltungen haben
den Vorteil, dass die von den wenigstens zwei Sensoren
gemessenen Werte von einer Sicherheitseinrichtung
und/oder einer Kontrolleinrichtung abgeglichen und auf
Plausibilität geprüft werden können. Nicht-plausible Wer-
te können auf wenigstens einen defekten Sensor hinwei-
sen und einen Sicherheitszustand auslösen.
[0019] Eine bevorzugte Ausgestaltung sieht wenig-
stens ein Temperierelement vor. Dieses wenigstens eine
Temperierelement, z.B. ein Peltier-Element, ist vorzugs-
weise in oder an der gemeinsamen Baueinheit angeord-
net. Ebenfalls bevorzugt ist die Anordnung wenigstens
eines Temperierelements in der Nähe der gemeinsamen
Baueinheit. In solchen Ausführungen kann das wenig-
stens eine Temperierelement eine bestimmte Verände-
rung der Temperatur wenigstens in der direkten Umge-
bung der Sensoreinrichtung erzeugen, welche durch we-
nigstens einen der wenigstens zwei Sensoren registriert
werden sollte. Kommt es zu keinen Veränderungen der
erfassten Werte, liegt ein Defekt vor. Insbesondere die
Sicherheitseinrichtung und/oder die Kontrolleinrichtung
kann die von den wenigstens zwei Sensoren erfassten
Werte mit der veränderten Temperatur abgleichen und
so deren Funktionalität überprüfen. Steigt z.B. bei Zufuhr
von Wärme die Temperatur nur an einem der beiden Sen-
soren, kann der andere defekt sein. Ist einer der Senso-
ren näher an dem Temperierelement angeordnet, sollte
die erfasste Temperatur an diesem Sensor zuerst an-
steigen. Der Temperaturverlauf an dem zweiten Sensor
sollte entsprechend zeitversetzt ansteigen. Wenn das
Temperierelement auch zur Kühlung eingesetzt werden
kann, sollten sich entsprechend fallende Temperaturver-
läufe ergeben.
[0020] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form, ist wenigstens einer der wenigstens zwei Sensoren
der Sensoreinrichtung derart ausgeführt, dass er geeig-
net ist, als Temperierelement, insbesondere für den we-
nigstens einen anderen Sensor, genutzt zu werden.
[0021] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
gestaltung ist wenigstens einer der wenigstens zwei Sen-
soren zur Erfassung charakteristischer oder repräsenta-
tiver Parameter insbesondere der Temperatur, ausge-
führt, welche von einer Steuereinrichtung zur Steuerung
des Gargerätes insgesamt oder der Garfunktion genutzt
werden können. In einer solchen Ausgestaltung ermög-
licht wenigstens ein Sensor durch die von ihm ermittelten
Parameter eine vorteilhafte Steuerung insbesondere der
Temperatur während der Garfunktion. Eine genaue
Steuerung der Temperatur ist vorteilhaft für die Zuberei-
tung des Gargutes und ermöglicht eine energieeffiziente
Funktion des Gargerätes
[0022] Die erfassten Parameter können insbesondere
zur Steuerung indirekt die Garfunktion betreffender Ein-
richtungen, z. B. von Lüftereinrichtungen zur Geräteküh-
lung und/oder einer pyrolytischen Reinigungseinrichtung
verwendet werden. Bei pyrolytischen Reinigungsverfah-

ren wird ein Gargerät auf sehr hohe Temperaturen auf-
geheizt. Daher ist eine zuverlässige und genaue Erfas-
sung der Temperatur durch die erfindungsgemäße Sen-
soreinrichtung bei einem solchen Vorgang besonders
vorteilhaft.
[0023] Das erfindungsgemäße Verfahren eignet sich
zum Betreiben eines Gargerätes, insbesondere eines
Backofens oder Herdes oder Kombinationsgargerätes
mit wenigstens einem Garraum. Das zu betreibende Gar-
gerät umfasst wenigstens eine Steuereinrichtung und
wenigstens eine Sensoreinrichtung mit wenigstens zwei
Sensoren in einer gemeinsamen Baueinheit. Bei dem
Verfahren werden die von der Sensoreinrichtung erfas-
sten Werte abgefragt und von der Steuereinrichtung zur
Steuerung wenigstens einer Funktion des Gargerätes
verwendet.
[0024] Das erfindungsgemäße Verfahren kann in allen
Ausgestaltungen des erfindungsgemäßen Gargerätes
eingesetzt werden.
[0025] Das Verfahren bietet viele Vorteile bei der
Steuerung des Gargerätes insgesamt und bei der Über-
wachung der Sensoreinrichtung sowie der wenigstens
einen Heizquelle des Gargerätes.
[0026] In allen Ausgestaltungen werden besonders
bevorzugt temperaturempfindliche Sensoren eingesetzt.
[0027] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
können die Sensoren dadurch überprüft werden, dass
die von Ihnen erfassten Werte insbesondere von einer
Sicherheitseinrichtung und/oder Kontrolleinrichtung ver-
glichen werden. Durch die nahezu gleiche Position der
Sensoren sollten die erfassten Werte nahezu gleich sein.
Bei erheblichen Abweichungen kann wenigstens ein de-
fekter Sensor vorliegen.
[0028] Um den Defekt auf einen bestimmten Sensor
einzugrenzen, kann insbesondere eine Sicherheitsein-
richtung bzw. Kontrolleinrichtung einen der Sensoren mit
einem Stromimpuls beaufschlagen und damit eine Tem-
peraturerhöhung des Sensors herbeiführen, so dass die-
ser Sensor als Temperierelement fungiert. Diese Tem-
peraturerhöhung sollte durch den wenigstens einen an-
deren Sensor erfasst werden. Es kann aber auch vorge-
sehen und bevorzugt sein, dass insbesondere eine Si-
cherheitseinrichtung bzw. Kontrolleinrichtung die wenig-
stens zwei Sensoren nacheinander zeitversetzt oder
auch im Wesentlichen gleichzeitig mit einem Stromim-
puls beaufschlagen und damit eine Temperaturerhöhung
der Sensoren herbeiführt. In dieser Ausgestaltung mes-
sen die Sensoren sozusagen ihre eigene Temperatur-
veränderung, während bzw. nachdem sie aufgeheizt
wurden. Ebenfalls möglich und bevorzugt ist das Hervor-
rufen einer Temperaturveränderung durch wenigstens
ein Temperierelement in oder in der Nähe der gemein-
samen Baueinheit, wobei vorzugsweise jedem Sensor
ein Temeprierelement zugeordnet ist. In dieser Ausge-
staltung messen die Sensoren die durch das jeweilige
Temperierelement hervorgerufene Temperaturverände-
rung, während bzw. nachdem sie aufgeheizt wurden. Ist
dies bei wenigstens einem Sensor nicht der Fall, liegt
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eine Funktionsstörung oder ein Defekt wenigstens die-
ses Sensors vor. Das Gargerät und insbesondere eine
Kontrolleinrichtung kann in diesem Fall z.B. eine Fehler-
meldung ausgeben.
[0029] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
des Verfahrens kann die Funktion der Heizquelle da-
durch überprüft werden, dass die von der Sensoreinrich-
tung erfassten Temperaturwerte insbesondere von der
Sicherheitseinrichtung und/oder einer Kontrolleinrich-
tung ausgewertet werden. Steigen die Werte nach dem
Einschalten der Heizquelle nicht signifikant an, kann ein
Defekt der Heizquelle vorliegen. Um einen möglichen
Defekt der wenigstens zwei Sensoren auszuschließen,
werden auch die wenigstens zwei Sensoren nach der
zuvor genannten Ausgestaltung des Verfahrens über-
prüft.
[0030] In allen Ausgestaltungen bietet das Verfahren
den Vorteil einer schnellen Fehlerdiagnose und erspart
aufwendige und kostenintensive Prüfverfahren durch
z.B. einen Servicetechniker. Weiterhin ist es möglich und
bevorzugt, dass das Gargerät und insbesondere eine
Kontrolleinrichtung über Fernmeldeeinrichtungen mit ei-
nem Servicedienst kommunizieren, um Ersatzteile anzu-
fordern und/oder eine Reparatur zu vereinbaren.
[0031] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus dem Ausführungsbei-
spiel, welches mit Bezug auf die beiliegenden Figuren
erläutert wird.
[0032] In den Figuren zeigen:

Fig. 1: ein schematisiertes Gargerät in perspektivi-
scher Darstellung mit erfindungsgemäßer Sensor-
einrichtung im Garraum;

Fig. 2: eine schematisierte Sensoreinrichtung in ge-
schnittener Seitenansicht mit zwei Sensoren in einer
Baueinheit;

Fig. 3: eine schematisierte Sensoreinrichtung in
quergeschnittener Ansicht mit zwei Sensoren sowie
einem für beide Sensoren gleich angeordnetem
Temperierelement; und

Fig. 4: eine schematisierte Sensoreinrichtung in
quergeschnittener Ansicht mit zwei Sensoren sowie
einem für beide Sensoren unterschiedlich angeord-
netem Temperierelement.

[0033] In Figur 1 ist in einer stark schematischen An-
sicht ein erfindungsgemäßes Gargerät 1 perspektivisch
dargestellt, welches hier als Herd 300 bzw. als Standge-
rät mit Backofen 200 ausgeführt ist. Das Gargerät 1 weist
einen Garraum 2 auf, der mit einer Tür 20 verschließbar
ist. Bei geöffneter Tür 20 kann ein Gargut in den Garraum
2 eingebracht werden. In dem Garraum 2 können die
Speisen dann mittels einer Heizquelle 21 gegart werden.
Dazu eignet sich insbesondere die Verwendung von zum
Beispiel Ober- und/oder Unterhitze oder der Einsatz ei-

ner Umluftund/oder einer Grillfunktion.
[0034] Auf dem Herd 300 ist ein Kochfeld 22 angeord-
net, das in mehrere Kochzonen 23 aufgeteilt ist. Man
kann die gewünschten Einstellungen für einen Garvor-
gang über Bedienelemente 24 an einer Bedienblende 25
vornehmen. Die Bedienblende 25 kann auch eine Anzei-
geeinrichtung 26 wie zum Beispiel ein Display 27 bein-
halten, auf dem der aktuelle Zustand des Gargerätes 1
und die eingestellten Werte angezeigt werden können.
[0035] An der Rückwand 28 des Garraumes 2 ist ein
Lüfter 29 vorgesehen, der für eine gleichmäßige Vertei-
lung der heißen Luft im Garraum 2 sorgt. Weiterhin kann
der Lüfter 29 gegebenenfalls auch zur Abkühlung des
Garraumes 2 eingesetzt werden. Der Lüfter 29 kann der
wenigstens einen Heizquelle 21 zugeordnet sein, kann
aber gegebenenfalls auch unabhängig von dieser Heiz-
quelle 21 oder anderen Heizquellen arbeiten.
[0036] Eine erfindungsgemäße Sensoreinrichtung 4
ist hier im Innenraum an der Rückwand 28 des Garrau-
mes 2 dargestellt. Die Sensoreinrichtung 4 weist in die-
sem Ausführungsbeispiel zwei in Figur 1 nicht im Einzel-
nen erkennbare Temperatursensoren 5 auf, welche in
einem gemeinsamen Gehäuse 7 und/oder in einer ge-
meinsamen Baueinheit 7 angeordnet sind. Die Sensor-
einrichtung 4 kann auch einen oder mehrere andere Sen-
soren 5 wie z.B. Feuchtesensoren umfassen. Die Sen-
soreinrichtung 4 steht mit einer Steuereinrichtung 3 und
einer Kontrolleinrichtung 10 in Wirkverbindung, die hier
beide hinter der Bedienblende 25 angeordnet sind und
daher mit gestrichelter Linie in der Figur 1 gezeichnet
sind. Die Kontrolleinrichtung 10 kann Teil der Steuerein-
richtung 3 oder aber als separate Einrichtung ausgebildet
sein.
[0037] In diesem Ausführungsbeispiel kann ein Benut-
zer über die Bedienelemente 24 eine Gartemperatur ein-
stellen oder ein automatisches Garverfahren auswählen.
Die Heizquelle 21 beheizt daraufhin den Garraum 2. Die
Sensoren 5 der Sensoreinrichtung 4 erfassen die Tem-
peratur im Garraum 2 und geben die Werte an eine Steu-
ereinrichtung 3 weiter. Ist die eingestellte Garraumtem-
peratur erreicht, wird die Leistung der Heizquelle 21
durch die Steuereinrichtung 3 entsprechend herunterge-
regelt. Bei automatischen Garverfahren wird der Tem-
peraturverlauf dem Garprogramm entsprechend gesteu-
ert. Erfasst einer der beiden Sensoren 5 der Sensorein-
richtung 4 eine bestimmte Garraumtemperatur unterhalb
der vom Benutzer eingestellten Temperatur, wird die Lei-
stung der Heizquelle 21 durch die Steuereinrichtung 3
entsprechend höher reguliert.
[0038] Im Stand der Technik war ein elektromechani-
scher Sicherheitsschalter vorgesehen, der bei Erreichen
einer festgelegten Garraumtemperatur oberhalb der ma-
ximal einstellbaren Temperatur für die normale Garfunk-
tion die Heizquelle 21 abschaltete und somit einen Si-
cherheitszustand des Gargerätes 2 ausgelöst hat. Ein
solcher Sicherheitsschalter ist erfindungsgemäß nicht
nötig. Eine Kontrolleinrichtung 10 registriert in diesem
Ausführungsbeispiel die von den Sensoren 5 gemesse-
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nen Werte und prüft sie auf Plausibilität. Erfassen die
Sensoren 5 unterschiedliche Temperaturwerte bei ein-
geschalteter Heizquelle 21, löst die Kontrolleinrichtung
10 über die Sicherheitseinrichtung 8 einen Sicherheits-
zustand aus und schaltet die Heizquelle 21 ab. So wird
beispielsweise bei wenigstens einem defekten Sensor 5
eine gefährliche Überhitzung des Gargerätes 2 verhin-
dert.
[0039] Gegebenenfalls kann zur Einhaltung etwaiger
gesetzlicher Vorschriften zusätzlich noch eine elektro-
mechanische Sicherheitseinrichtung 9, insbesondere
ein elektromechanischer Sicherheitsschalter 9, vorgese-
hen sein, der bei Überschreiten einer festgelegten Gar-
raumtemperatur oberhalb der maximal einstellbaren
Temperatur für die normale Garfunktion die Heizquelle
21 abschalten und somit einen Sicherheitszustand des
Gargerätes 2 auslösen kann. In der in Figur 1 gezeigten
Ausführungsvariante ein ist solcher Sicherheitsschalter
hinter dem Garraum angeordnet und daher in Figur 1 mit
gestrichelter Linie gezeichnet. Eine andere Anordnung
des Sicherheitsschalters 9, zum Beispiel oberhalb des
Garraums, ist ebenfalls denkbar. Dadurch wird eine dop-
pelte Sicherheitsfunktion realisiert.
[0040] In Figur 2 ist eine schematisierte, geschnittene
Seitenansicht der Sensoreinrichtung 4 mit zwei Senso-
ren 5a, 5b in einer Baueinheit 6 dargestellt. Die Sensoren
5a, 5b sind in einem Gehäuse 7 angeordnet, welches mit
einer Füllmasse 12 versehen sein kann, um die Sensoren
5a und 5b stabil einzubetten. Die Sensoren 5a, 5b sind
in diesem Ausführungsbeispiel Temperatursensoren
und erfassen die Temperatur über Messelemente 13.
Diese Messelemente 13 ändern hier ihren elektrischen
Widerstand in Abhängigkeit der Temperatur. Durch eine
Leitungsverbindung 14 registriert eine Steuereinrichtung
3 diese Widerstandsänderungen und ermittelt daraus die
Umgebungstemperatur der Sensoren 5a, 5b. Auch der
Einsatz anderer Temperatursensoren ist möglich und be-
vorzugt, die über z. B. eine elektrische Spannung einen
Wert für die Temperatur erfassen und ausgeben. Hier
sind die Sensoren 5a und 5b als PT1000-Elemente aus-
geführt.
[0041] Durch ihre enge räumliche Beziehung innerhalb
des Gehäuses 7 und der Füllmasse 12 ist die Umge-
bungstemperatur für beide Sensoren 5a, 5b nahezu iden-
tisch. Dadurch kann, wie in diesem Ausführungsbeispiel,
ein Sensor 5a zur Kontrolle des anderen Sensors 5b vor-
gesehen sein. Die Kontrolle geschieht über eine verbun-
dene Kontrolleinrichtung 10, welche die erfassten Werte
beider Sensoren 5a, 5b miteinander vergleicht. Weichen
die Werte bei eingeschalteter Heizquelle 21 signifikant
voneinander ab, kann die Kontrolleinrichtung 10 einen
Warnhinweis ausgeben und/oder protokollieren und/
oder über die Sicherheitseinrichtung 8 einen Sicherheits-
zustand auslösen, um eine Überhitzung des Gargerätes
1 zu vermeiden. Möglich ist es auch, dass die Sicher-
heitseinrichtung 8 einen Warnhinweis ausgibt und/oder
protokolliert und/oder einen Sicherheitszustand auslöst,
um eine Überhitzung des Gargerätes 1 zu vermeiden,

wenn die von der Sensoreinrichtung erfassten Werte bei
eingeschalteter Heizquelle 21 signifikant voneinander
abweichen.
[0042] Figur 3 zeigt einen Querschnitt durch die Sen-
soreinrichtung 4 mit zwei Sensoren 5a, 5b, welche als
Temperatursensoren ausgeführt sind. Zur besseren
Kontrolle der beiden Sensoren 5a, 5b befindet sich hier
in dem Gehäuse 7 wenigstens ein Temperierelement 11.
Die Temperierelemente 11 sind vorzugsweise Pel-
tier-Elemente und können sich in Abhängigkeit einer an-
gelegten Spannung auf ihrer einen Seite 11a erwärmen,
was gleichzeitig zu einer Abkühlung ihrer anderen Seite
11b führt.
[0043] In diesem Ausführungsbeispiel ist das Tempe-
rierelement 11 so zwischen den Sensoren 5a, 5b ange-
ordnet, dass bei angelegter Spannung beide Sensoren
5a, 5b eine etwa identische Temperierung (Erwärmung
oder Abkühlung) erfahren. Das Temperierelement 11
wird hier von einer Kontrolleinrichtung 10 gesteuert, wel-
che ebenfalls die von den Sensoren 5a, 5b erfassten
Temperaturen registriert. Die Kontrolleinrichtung 10
kann somit über die Temperierelemente Temperaturän-
derungen induzieren und über die ermittelten Tempera-
turen nach einer bestimmten Zeit oder über einen Ver-
gleich der Temperaturverläufe die Funktionalität der
Sensoren 5a, 5b überprüfen.
[0044] Figur 4 zeigt einen Querschnitt durch eine Aus-
führung der Sensoreinrichtung 4 mit zwei Sensoren 5a,
5b, ausgeführt als Temperatursensoren, und einem
Temperierelement 11, ausgeführt als Peltier-Element.
Das Temperierelement 11 ist hier so angeordnet, dass
es beide Sensoren 5a, 5b unterschiedlich temperiert. Bei
anliegender Spannung erwärmt das Temperierelement
11 den einen Sensor 5a, während der andere Sensor 5b
abgekühlt wird. In diesem Ausführungsbeispiel kann die
Kontrolleinrichtung 10 die Funktion der Sensoren 5a, 5b
aufgrund erhöhter bzw. erniedrigter Temperaturwerte
kontrollieren.
[0045] Eine asymmetrische Anordnung des Tempe-
rierelements 11 in der Sensoreinrichtung 4 ist ebenfalls
möglich und in Fig. 4 gestrichelt eingezeichnet. Bei einer
Erwärmung des Temperierelements 11 sollte der eine
Sensor 5b eine Temperaturveränderung deutlich eher
als der Sensor 5a registrieren. Die Kontrolleinrichtung 10
vergleicht in diesem Fall die von den Sensoren 5a, 5b
erfassten Werte über die Zeit und kontrolliert so deren
Funktion.
[0046] Gemäß einer weiteren, in den Figuren nicht ge-
zeigten Ausführungsform, ist wenigstens einer der we-
nigstens zwei Sensoren 5a, 5b geeignet als Temperier-
element, insbesondere für den wenigstens einen ande-
ren Sensor 5a, 5b, genutzt zu werden.

Bezugszeichenliste

[0047]

1 Gargerät
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2 Garraum

3 Steuereinrichtung

4 Sensoreinrichtung

5 Sensor

5a Erster Sensor

5b Zweiter Sensor

6 Baueinheit

7 Gehäuse

8 Sicherheitseinrichtung

9 Elektromechanische Sicherheitseinrichtung

10 Kontrolleinrichtung

11 Temperierelement

11a Kühlere Seite

11b Wärmere Seite

12 Füllmasse

13 Messelement

14 Leitungsverbindung

20 Tür

21 Heizquelle

22 Kochfeld

23 Kochzone

24 Bedienelement

25 Bedienblende

26 Anzeigeeinrichtung

27 Display

28 Rückwand

29 Lüfter

200 Backofen

300 Herd

Patentansprüche

1. Gargerät (1), insbesondere Backofen (100) oder
Herd (200), mit wenigstens einem Garraum (2) und
wenigstens einer Steuereinrichtung (3) und wenig-
stens einer Sensoreinrichtung (4),
dadurch gekennzeichnet, dass
die wenigstens eine Sensoreinrichtung (4) wenig-
stens zwei Sensoren (5) umfasst, welche in einer
gemeinsamen Baueinheit (6) angeordnet sind.

2. Gargerät (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sensoren (5) in einem gemein-
samen Gehäuse(7) angeordnet sind.

3. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sen-
soren (5) dem Garraum (2) zugeordnet sind.

4. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sen-
soren (5) zur Erfassung charakteristischer Werte für
Temperaturen des Garraumes (2) ausgebildet sind.

5. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens zwei Sensoren (5) zur Erfassung verschiede-
ner Parameter ausgeführt sind.

6. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens ein Sensor (5) in Wirkverbindung mit wenig-
stens einer Sicherheitseinrichtung (8) steht.

7. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens eine Sicherheitseinrichtung (8) als elektro-me-
chanische Sicherheitseinrichtung (9) vorgesehen
ist.

8. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens eine Kontrolleinrichtung (10) vorgesehen ist,
die dazu geeignet und ausgebildet ist, wenigstens
einen Sensor (5) auf Funktionalität zu testen.

9. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens ein Sensor (5a) zur Kontrolle insbesondere
des wenigstens einen anderen Sensors (5b) vorge-
sehen ist.

10. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens ein Temperierelement (11) vorgesehen ist.

11. Gargerät (1) nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein Sensor (5a, 5b) als
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Temperierelement geeignet ist.

12. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens ein Sensor (5) zur Erfassung wenigstens eines
Parameters zur Steuerung des Gargerätes (1) aus-
geführt ist.

13. Verfahren zum Betreiben eines Gargerätes (1), ins-
besondere eines Backofens (200) oder eines Her-
des (300), mit wenigstens einem Garraum (2) und
wenigstens einer Steuereinrichtung (3) und wenig-
stens einer Sensoreinrichtung (4),
dadurch gekennzeichnet,
dass die von der wenigstens einen Sensoreinrich-
tung (4) erfassten Werte abgefragt und von der Steu-
ereinrichtung (3) zur Steuerung wenigstens einer
Funktion des Gargerätes (1) eingesetzt werden.
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